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Liebe Liste, 
  
Nikodemus geht, nachdem Jesus vorhergesagt hat, dass sich das Volk gegen die Priester auflehnen wird, 
unter dem Schutz des Engel Raphael hinunter in die Stadt Jerusalem und hin zum Tempel (siehe das 
vorangegangenen Kapitel 63). Auch zwei Jünger Jesu (Thomas und Judas) sind auf dem Weg hinunter in 
die Stadt um dann über die Ereignisse in der Herberge bei Lazarus zu berichten (Kapitel 78 f). 
  
Unberührt von den äußeren Ereignissen in Jerusalem setzt Jesus seine Belehrungen auf dem Ölberg fort 
und das folgende Kapitel 64 widmet sich der vielen befreiten Sklaven (junge Menschen von 14 - 18 Jahren) 
aus den russischen Landen: 120 männliche und 170 weibliche (GEJ.07_002,09): diese Menschen 
wurden als sehr wertvolle Handelsware betrachtet.  
  
Nachdem Nikodemus gegangen war spricht Lazarus.   
  
[GEJ.07_064,01] Hierauf sagte Lazarus zu Mir: „Herr, da wäre ich selbst auch so ein wenig 
neugierig, wie diese Geschichte im Tempel heute enden wird; denn ich sehe noch viel Volk auf allen 
Straßen einherziehen. Wenn das den Tempel füllen wird, so wird es ein Drängen und ein Schreien 
abgeben, wie man etwas Ähnliches sicher schon seit langem nicht erlebt hat. Da wird der 
Nikodemus mit seiner schwachen Stimme nicht wohl auslangen! Es kann da wahrlich ganz leicht zu 
einem großen Tumulte kommen!“ 
 
[GEJ.07_064,02] Sagte Ich: „Sorge du dich um etwas anderes! Ich habe schon noch der Mittel 
genug in Meinen Händen, um einen zu großen Tumult zu verhindern; aber es wird die Sache 
wahrscheinlich nicht soweit kommen. 
  
Darüber wird in der Folge erst ab Kapitel 78 berichtet.  
  
Im gesamten Werk "Das große Evangelium Johannes" (11 Bände) wird streng die  Wiedergabe der 
Ereignisse in chronologischer Reihenfolge beachtet. Das ist ein deutliches Indiz dafür, dass Jesus die 
Darstellung der Ereignisse in Seinen drei Jahren der Lehrtätigkeit in allen Details - auch chronologisch - 
aus didaktischen Gründen beachtet.  
  
Warum ist das wichtig?: Weil jede Aussage von Jesus eine weitere Vertiefung der Erkenntnisse des 
Menschen sein soll; deshalb wird alles in der chronologischen Abfolge betrachtet. Das ist Teil der 
Pädagogik, die Jesus den Lesern der Neuoffenbarung anbietet.  
  
Sehr gegensätzlich dazu sind die Berichte in den vier Evangelien des Neues Testaments, sie sind 
ungeordnet. Im Neuen Testament wird in jedem Evangelium auf andere Weise und mit sehr 
unterschiedlichen Schwerpunkten berichtet. Allein diese Tatsache zeigt, wie viel wertvoller die 
Berichterstattung der Neuoffenbarung von Jesus durch Lorber über die drei Lehrjahre von Jesus im alten 
Palästina ist. Die Theologie will das noch immer nicht erkennen. 
 
[GEJ.07_064,03] Jetzt aber sind unsere Jungen auch schon wach geworden und haben Hunger. 
Darum gehe du, Mein Raphael, zu ihnen und mache, daß sie zu essen und etwas Wein, aber mit 
zwei Drittel Wasser vermischt, bekommen!“ 
[GEJ.07_064,04] Raphael besorgte solches schnell, was den Jungen eine große Freude machte, so 
daß sie kaum erwarten konnten, Mir ihren kindlich herzlichen Dank abzustatten. 
 
[GEJ.07_064,05] In kurzer Zeit waren sie alle wohlgestärkt außer dem Hause, und Raphael führte sie 
zu Mir hin. Hier stellten sie sich in einer langen Reihe auf, dankten Mir laut für eine so gute 
Verpflegung und baten Mich, daß Ich zu ihnen kommen möchte, auf daß Mir ein jeder einzeln seine 
Liebe bezeigen könnte; denn da ihrer so viele seien, könnten sie nicht alle auf einmal zu Mir 



kommen und Mir ihre große Liebe bezeigen. 
  
Hier wird eine Äußerlichkeit in der Aufstellung einer Menschengruppe zu einem inneren Sinngehalt (zu 
einer Entsprechung).   
 
[GEJ.07_064,06] Da sagte Ich zu ihnen: „Meine lieben Kinder, es hat dies nun nicht not! Wenn ihr 
aber das schon tun wollet, so kommet lieber einzeln zu Mir und bezeiget Mir eure Liebe; denn so Ich 
zu euch ginge, da könnte unter euch leicht eine Eifersucht entstehen, da ihr dann unter euch 
beraten und sagen würdet: ,Aber warum wandte sich denn der gute Vater nicht zu mir oder zu 
diesem oder jenem? Den einen oder den andern hat er gewiß lieber als mich oder meinen Nachbar!‘ 
Damit aber eine solche Meinung unter euch nicht Platz greife, so kommet selbst einzeln oder auch 
paarweise zu Mir und bezeiget Mir eure Liebe, und ihr werdet dann nicht sagen können: ,Siehe, 
diesen oder jenen hat der gute Vater mehr ausgezeichnet!‘ Denn es hängt das rein von euch ab, 
welcher von euch am ersten zu Mir kommen will.“ 
 
[GEJ.07_064,07] Sagten die Jungen: „Ja, guter Vater, wir möchten aber alle am ersten bei dir sein, 
und das gäbe dann ein für dich sehr lästiges Gedränge! Darum möchtest doch du bestimmen, an 

welchem Orte oder Ende unserer Reihe wir anfangen sollen; denn eine Ordnung muß ja 
auch in der Liebe sein, weil eine Unordnung auch in der Liebe nicht schön wäre. Denn der 
gute Gott in diesem schönen Lande hat alles so schön geordnet, und so müssen wir aus 
Hochachtung zu Ihm auch alles in einer gewissen Ordnung verrichten!“ 
  
Das Herzempfinden sagt diesen jungen Menschen, dass auch in der Liebe die rechte Ordnung (die rechte 
Abfolge) wichtig ist.  
 
[GEJ.07_064,08] Sagte Ich: „Nun wohl denn, wenn ihr es schon durchaus so haben wollet, so fanget 
beim rechten Ende eurer Reihe an und kommet!“ 
  

Im Geistigen kommt die Bewegung, der Anstoß, von "rechts", das ist die 
geistige, die männliche Seite. Deshalb geht oder steht auch die Frau (das 
Weibliche, das Empfangende) an der rechten Seite des Mannes 
(dem Abgebenden). Das Geistige (rechts) realisiert sich im Natürlichen 
(links). Das Weibliche nimmt links auf, was als Männliches von rechts 
kommt. 
  
Das erscheint banal, ist es aber nicht: Es geht hier um den Weg aus Gott heraus und um den Weg zu Gott 
zurück; dieser Richtung folgt alles in der Natur, sogar die Schraubendrehung; siehe zur 
geistigen Bedeutung dieses Prinzips in der gesamten Schöpfung das Kapitel 32 im Werk 
"Schöpfungsgeheimnisse" von Jesus durch G. Mayerhofer (SG.01_032: "Die Schraube").  
 
[GEJ.07_064,09] Diese Anordnung gefiel den Jungen, und so eilten sie nun vom rechten Ende, ein 
Paar nach dem andern, und zwar zuerst die Jünglinge und darauf erst ebenso die Mägdlein, zu Mir. 
Vor Mir verneigten sie sich tief, dann ergriffen sie Meine Hände und drückten dieselben an ihre 
Brust, verneigten sich darauf wieder und zogen in guter Ordnung in ihre vorige Reihe. 
 
[GEJ.07_064,10] Als Mir also alle ihre Liebe bezeigt hatten und sie sich wieder in ihrer alten 
Ordnung befanden, da verbeugten sich abermals alle tief gegen Mich und fragten, was sie nun tun 
dürften. 
 
[GEJ.07_064,11] Und Ich sagte zu ihnen: „Erheitert euch mit allerlei nützlichen Betrachtungen! 
Sehet euch diese schöne Gegend an, betrachtet die Blumen und verschiedenes anderes und 
gedenket dabei, wie das alles ein guter Gott mittels Seiner Weisheit und Allmacht aus Sich heraus 
erschaffen hat, und seid Ihm darob recht sehr dankbar in euren Herzen, so werdet ihr die Zeit am 
allernützlichsten zubringen und dabei eine große Freude haben in euren Herzen! Aber ihr brauchet 
dabei nicht stets also in einer Linie zu stehen und zu gehen, sondern stehet und gehet frei, und das 
also, wie ihr das hier an Mir und an allen andern Menschen sehet, so werdet ihr euch um vieles 
besser vergnügen, als so ihr gleichfort eure steife Linienordnung beachtet. – Gehet nun und tuet 
nach Meinem Rate!“ 
  
Jesus macht auf die tiefe Bedeutung der rechten Naturbetrachtung aufmerksam. Die Natur zeigt in allen 
ihren Erscheinungen das Wirken und die Ordnung Gottes. Und weil diese Ordnung Gottes in Harmonie ist, 
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ist die rechte Naturbetrachtung Balsam, das ist Freude, für die Seele des Menschen.  
  
Schade, dass es Menschen gibt, die keinen Blick für die Schönheiten der Natur haben; sie gehen wie blind 
durch die Natur Gottes, durch die wundervollen Erschaffungen (Formen und Farben) der Natur.  
 
[GEJ.07_064,12] Hier dankten die Jungen für solch einen guten Rat, lösten alsbald ihre Linie auf 
und zerstreuten sich nach allen Richtungen des Berges und unterhielten sich so ganz gut in der 
frischen und freien Natur. 
  
Dieser Hinweis von Jesus auf das Schauvermögen der Seele des Menschen am Beispiel der Natur ist die 
Einleitung zu wichtigen folgenden Hinweisen auf das Schauvermögen der Seele nach dem 
Tod: die Fähigkeit in der geistigen Welt zu sehen und zu verstehen (zu erkennen).   
  
Dazu dann der Text des Kapitels 65 im 7. Band von "Das große Evangelium Johannes" der 
Neuoffenbarung von Jesus durch Lorber; siehe nächste E-Mail. 
  
Herzlich 
Gerd  
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